	
	
	









Lehrplan Berufsfachschule
Agrarpraktikerin / Agrarpraktiker EBA
Fachrichtung Spezialkulturen
Handlungskompetenzbereiche f, g


Einführung
Aufbau Lerneinheiten
Der Lehrplan Berufsfachschule teilt die Leistungsziele aus dem Bildungsplan auf die Lehrjahre auf und legt die Anzahl Lektionen pro Lerneinheit fest. 
Die Lerneinheiten sind wie folgt aufgebaut:
· Handlungsorientierter Titel
· Lektionenzahl
· Die Handlungskompetenzen (HK) aus dem Bildungsplan auf die sich die Lerneinheit bezieht werden aufgeführt. Bei ihrer ersten Erwähnung ist auch der Beschrieb der Handlungskompetenz aus dem Bildungsplan übernommen. Dies hilft die Leistungsziele Berufsfachschule in Bezug auf die zu erreichenden Handlungskompetenzen einzuordnen.
· Leistungsziele Berufsfachschule der Lerneinheit: die Leistungsziele (LZ) Berufsfachschule tragen zum Aufbau einer Handlungskompetenz bei. Jede Lerneinheit bündelt verschiedene Leistungsziele für die Vermittlung an der Berufsfachschule. Dabei werden teilweise auch zwei bis drei Handlungskompetenzen verknüpft. 
· Spalte Hinweise zu Leistungszielen: z.B. Bezüge zu anderen Leistungszielen oder Lerneinheiten, thematische Abgrenzungen. Kursiv geschrieben: entsprechendes Leistungsziel des EFZ (meist leicht angepasst auf EBA-Niveau). 
· Zeile Allgemeine Hinweise, z.B. Reihenfolge der Lerneinheiten, Verweise auf Unterlagen oder Hilfsmittel, Hinweise zur Lernortkooperation (üK, Lerndokumentation), o.a.
Herbarium
Das Erstellen eines Herbariums ist als mögliches didaktisches Instrument in verschiedenen Lerneinheiten integriert. Im berufsübergreifenden HKB a Pflegen des Kulturlandes sind dies die Lerneinheiten «Schadorganismen feststellen» und «Kulturpflanzen und Begleitflora beobachten».
In der Fachrichtung Spezialkulturen ist das Herbarium im HKB f Anbauen und Pflegen von Spezialkulturen in der Lerneinheit «Unkräuter erkennen» verortet 
Die Berufsfachschulen entscheiden ob und wie sie das Herbarium einsetzen und wie bei einem Zuzug aus einem anderen Kanton vorgegangen wird.
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Überblick über die Lerneinheiten aller Lehrjahre 
	HKB
	1. Lehrjahr
	2. Lehrjahr

	f Anbauen und Pflegen von Spezialkulturen
	Bodenbearbeitungsgeräte in Spezialkulturen schonend einsetzen (10 L.)
f1
	Spezialkulturen bewässern (10 L.)
f2

	
	Spezialkulturen säen oder pflanzen (20 L.)
f4
	Pflanzenschutzmassnahmen gezielt einsetzen (10 L.)
f2, f3

	
	Dünger einsetzen und lagern (30 L.)
f2
	Spezialkulturen pflegen (45 L.)
f5

	
	Unkräuter erkennen (10 L.)
f3
	

	
	Unkrautregulierungsmassnahmen auswählen (20 L.)
f3, f5
	

	
	Kulturen vor Schadorganismen schützen (30 L.)
f3
	

	
	Total 120 Lektionen
	Total 65 Lektionen

	g Ernten und Aufbereiten von Produkten der Spezialkulturen
	
	Spezialkulturen ernten (20 L.) 
g1, g2

	
	
	Produkte der Spezialkulturen im Lager und Keller bewirtschaften (15 L.)
g3

	
	
	Total 35 Lektionen



Lerneinheiten pro Lehrjahr
1. Lehrjahr 
Handlungskompetenzbereich f: Anbauen und Pflegen von Spezialkulturen
	Handlungs-kompetenzen
	Lerneinheiten
	Lektionen

	HKB f
	Anbauen und Pflegen von Spezialkulturen
	120

	[bookmark: _Hlk215496661]f1
	Bodenbearbeitungsgeräte in Spezialkulturen schonend einsetzen
	10

	f4
	Spezialkulturen säen oder pflanzen
	20

	f2
	Dünger einsetzen und lagern
	30

	f3
	Unkräuter erkennen
	10

	f3, f5
	Unkrautregulierungsmassnahmen auswählen 
	20

	f3
	Kulturen vor Schadorganismen schützen
	30



	Lerneinheit
	Bodenbearbeitungsgeräte in Spezialkulturen schonend einsetzen
	Lektionen
	10

	f1 Boden für Spezialkulturen bearbeiten 
Agrarpraktikerinnen und Agrarpraktiker bearbeiten den Boden für Spezialkulturen so, dass dieser langfristig fruchtbar und lebendig bleibt. Sie sind sich der Auswirkungen verschiedener Bodenbearbeitungssysteme auf Schädlingsdruck, Bodenschäden und Produktqualität bewusst und fördern die Bodengesundheit durch bodenschonende Massnahmen. Sie zeichnen sich durch eine gute Beobachtungsgabe sowie Offenheit gegenüber innovativen Bearbeitungssystemen aus.
Agrarpraktikerinnen und Agrarpraktiker beurteilen die Befahr- und Bearbeitbarkeit des Bodens anhand von Methoden wie der Fühlprobe, Spatenprobe oder Bodensonde. Für ihre Spezialkultur prüfen sie mögliche Ansätze zur schonenden Bodenbearbeitung, die die Bodenstruktur und -fruchtbarkeit erhalten. Sie führen die Bodenbearbeitung durch und passen die Einstellungen der Geräte bei Bedarf an, um den spezifischen Anforderungen der Kulturen und des Bodens gerecht zu werden.

	LZ Nr
	Leistungsziele BFS 
	Hinweise

	f1.1
	Sie beschreiben Massnahmen zur Schonung und Förderung der Bodenlebewesen, des Humusanteils und der Krümelstabilität in Bezug auf die Spezialkulturen. (K2)
	EFZ GG d2.1 

	f1.2
	Sie zeigen die Auswirkungen der Bodenbearbeitungsgeräte ihres Lehrbetriebs auf die Bodenfruchtbarkeit auf (z.B. Bodenerosion, -verdichtung, -verschlämmung, Humusauf-/-abbau). (K2)
	EFZ GG d2.3

	f1.3a
	Sie beschreiben die Funktionsweise sowie die Vor- und Nachteile der häufigsten Bodenbearbeitungsgeräte. (K2) 
	EFZ GGd2.5 

	f1.3b
	Sie beschreiben Möglichkeiten, um Bodenschäden vorzubeugen und zu beheben. (K2)
	EFZ GGd2.4

	f2.3
	Sie nennen verschiedene Gründüngungen und beschreiben deren Vor- und Nachteile. (K2) 
	

	Allgemeine Hinweise
Bezug zu Boden in weiteren Lerneinheiten HKB a im 1. und 2. Lehrjahr herstellen.
Lerndokumentationseintrag: 02-f1 EBA Boden bearbeiten



	Lerneinheit
	Spezialkulturen säen oder pflanzen
	Lektionen
	20

	Handlungskompetenz f4 Spezialkulturen säen oder pflanzen
Agrarpraktikerinnen und Agrarpraktiker säen und pflanzen die auf dem Lehrbetrieb vorkommenden Spezialkulturen (Gemüse, Reben, Obst). Die entsprechenden Leistungsziele werden vom Lehrbetrieb ausgewählt.
Agrarpraktikerinnen und Agrarpraktiker, die auf ihrem Lehrbetrieb Gemüse anbauen, besprechen die optimalen Zeitpunkte für Saat- und Pflanzarbeiten unter Berücksichtigung der Wetterprognosen mit der verantwortlichen Person und stimmen die kulturspezifischen Verfahren und verfügbaren Geräte ab. Sie stellen Sä- und Pflanzmaschinen präzise ein und kontrollieren sowie korrigieren die Einstellungen bei der Durchführung.
Agrarpraktikerinnen und Agrarpraktiker, die auf ihrem Lehrbetrieb Reben anbauen, beurteilen Jungpflanzen und Jungreben hinsichtlich ihrer Qualität, bereiten sie für die Pflanzung vor und lagern sie korrekt. Sie setzen Jungreben manuell oder maschinell und pflegen diese unter Anleitung, beispielsweise durch Anbinden, Bewässern, Formieren und Schneiden.
Agrarpraktikerinnen und Agrarpraktiker, die auf ihrem Lehrbetrieb Obst anbauen, lagern Jungpflanzen korrekt und bereiten diese für die Pflanzung vor. Bevor sie Stein- und Kernobst sowie Erd- und Strauchbeeren pflanzen, beurteilen sie die Qualität des Pflanzmaterials und melden Abweichungen der verantwortlichen Person. Sie binden die Pflanzen an, befestigen sie und führen Schnitt- und Pflegemassnahmen bei Jungpflanzen unter Anleitung durch.

	LZ Nr
	Leistungsziele BFS 
	Hinweise

	f4.1 
	Sie beschreiben die verschiedenen Faktoren, welche den Saat- und Pflanzzeitpunkt beeinflussen können. (K2)
	EFZ GG d3.1

	f4.2
	Sie erläutern die Funktionsweise sowie die Vor- und Nachteile verschiedener Saat- und Pflanztechniken. (K2)
	EFZ GG d3.2a

	f4.3a
	Sie erklären den Aufbau, die Funktionsweise und typische Einsatzmöglichkeiten verschiedener Sä- und Pflanzmaschinen. (K2)
	EFZ GG d3.4

	f4.3
	Sie erklären den Zusammenhang zwischen der Bestandesdichte und dem Gesundheitszustand sowie dem Wachstumspotential von Gemüsekulturen. (K2)
	EFZ GG d3.3a

	f4.5
	Sie erklären die wichtigsten Schritte bei der Vermehrung von Jungreben. (K2)
	

	f4.6
	Sie benennen die wichtigsten Punkte, die es bei der Pflanzung von Jungreben zu beachten gilt. (K1)
	

	f4.7
	Sie beschreiben die wichtigsten physiologischen Prinzipien der Rebe. (K2)
	

	f4.8
	Sie beschreiben die häufigsten Formen des Stockaufbaus und des entsprechenden Formierungsschnittes der Jungrebe. (K2)
	EFZ WF d4.4 angepasst

	f4.16
	Sie erläutern die Qualitätskriterien des Pflanzmaterials für die häufigsten Obstarten. (K2)
	

	f4.17
	Sie erklären die relevanten Punkte, die beim Pflanzen von Stein- und Kernobst beachtet werden müssen. (K2)
	

	f4.18
	Sie erklären die relevanten Punkte, die beim Pflanzen von Erd- und Strauchbeeren beachtet werden müssen. (K2)
	

	f4.20
	Sie beschreiben die physiologischen Grundprinzipien der Obstbäume und die wichtigsten Regeln des Erziehungsschnitts. (K2)
	

	Allgemeine Hinweise
Lerndokumentationseintrag: 02-f4 EBA Gemüsekultur säen oder pflanzen / 02-f4 EBA Obstkultur pflanzen / 02-f4 EBA eine neue Weinparzelle bepflanzen



	Lerneinheit
	Dünger einsetzen und lagern
	Lektionen
	30

	Handlungskompetenz f2: Spezialkulturen ernähren und bewässern
Agrarpraktikerinnen und Agrarpraktiker ernähren und bewässern die auf dem Lehrbetrieb vorkommenden Spezialkulturen durch gezielte Düngung und optimale Bewässerung. Sie tragen so zur Erhaltung und Förderung einer nachhaltigen Bodenfruchtbarkeit bei. Dabei achten sie auf einen verantwortungsvollen Umgang mit Ressourcen.
Agrarpraktikerinnen und Agrarpraktiker stellen die Geräte für die Düngung gemäss den Vorgaben ein und bringen organische sowie mineralische Düngemittel fachgerecht aus. Sie säen nach Absprache Gründüngungen zur Fixierung von Nährstoffen und lagern Düngemittel sicher. Mangelerscheinungen an den Kulturen erkennen sie und informieren die verantwortliche Person. Für die Bewässerung richten sie geeignete Einrichtungen ein und führen die Bewässerung entsprechend den Vorgaben durch. Dabei kontrollieren sie regelmässig die Bewässerungseinrichtungen und korrigieren diese bei Bedarf, um die Versorgung der Spezialkulturen zu gewährleisten.

	LZ Nr
	Leistungsziele BFS 
	Hinweise

	f2.1a
	Sie beschreiben die in ihrem Lehrbetrieb eingesetzten Düngeverfahren. (K2)  
	EFZ GG e1.4

	f2.1b
	Sie erklären den Zusammenhang zwischen dem Nährstoffbedarf und dem Ertragspotenzial. (K2) 
	EFZ GG e1.1

	f2.2a
	Sie benennen die auf dem Lehrbetrieb eingesetzten Hof- und Handelsdünger. (K1) 
	EFZ GG e1.3a 

	f2.2b
	Sie schlagen den Nährstoffbedarf verschiedener Spezialkulturen nach. (K1) 
	EFZ GG e1.3b

	f2.2c
	Sie beschreiben die Grund- und Kopfdüngung und nennen die Nährstoffe, die hierfür geeignet sind. (K2) 
	

	f2.2d
	Sie nennen den optimalen Zeitpunkt der Ausbringung für verschiedene Düngerarten und -verfahren. (K1) 
	EFZ GG e1.2

	f2.2e
	Sie beschreiben die Vorschriften, die bei der Ausbringung von Düngemitteln eingehalten werden müssen. (K2) 
	

	f2.2f
	Sie zeigen die Folgen von übermässigem Düngeeinsatz auf (z.B. Nährstoffverluste, Umweltbelastungen). (K2) 
	

	f2.4a
	Sie nennen die wichtigsten Vorschriften zur fach- und umweltgerechten Lagerung von Hof- und Mineraldünger. (K1) 
	EFZ GGe1.7a

	f2.4b
	Sie beschreiben Massnahmen, um dem Nährstoffverlust bei der Lagerung und Ausbringung von Hofdünger entgegenzuwirken. (K2)
	EFZ e1.7c

	f2.5
	Sie beschreiben und erkennen verschiedene Mangelerscheinungen an den Spezialkulturen ihres Lehrbetriebs. (K2) 
	EFZ GGe1.8a Ergänzend zu e1.8b im 1. Lehrjahr

	Allgemeine Hinweise
verschiedene Düngerkataloge, GRUD/PRIF, Merkblätter zur Düngung




	[bookmark: _Hlk163983479]Lerneinheit
	Unkräuter erkennen
	Lektionen
	10

	f3: Unkräuter und Schadorganismen unter Anleitung regulieren
Gemüse: Unkraut regulieren / Gemüse vor Schadorganismen schützen
Agrarpraktikerinnen und Agrarpraktiker regulieren Unkraut und Schadorganismen unter Anleitung nachhaltig und umweltschonend. 
Agrarpraktikerinnen und Agrarpraktiker schätzen den Unkrautbestand auf einer Parzelle ab und setzen unter Anleitung Geräte zur Unkrautregulierung ein, wobei sie auf Sicherheit und schonende Verfahren achten. Sie bringen Nützlinge aus und unterstützen die Förderung natürlich vorkommender Nützlinge. Den Gesundheitszustand der Spezialkulturen kontrollieren sie regelmässig und melden auffällige Beobachtungen der verantwortlichen Person. Unter Anleitung führen sie Massnahmen zur Regulierung von Schadorganismen durch und reinigen die eingesetzten Spritzgeräte fachgerecht, wobei sie Spritzreste gemäss gesetzlichen Vorgaben entsorgen. Gemeinsam mit der Betriebsleitung besprechen sie vorbeugende Massnahmen, um potenzielle Schäden durch Schadorganismen zu minimieren.

	LZ Nr
	Leistungsziele BFS 
	Hinweise

	f3.1b
	Sie beschreiben die Eigenschaften (z.B. Habitus, Lebensdauer, Vermehrungsart, Zeitpunkt, Vorkommen) den häufigsten Unkräutern. (K2) 
	EFZ GGe3.1b

	f3.1a
	Sie bestimmen mit geeigneten Hilfsmitteln die häufigsten Unkräuter. (K4) 
	EFZ GGe3.1a

	f3.1c
	Sie erklären den Nutzen und die Schadwirkung von Unkräutern. (K2)
	EFZ GGe3.1c

	Allgemeine Hinweise
verschiedene Hilfsmittel: Pflanzenbestimmungsliteratur, Herbarium, Apps usw.
Lerndokumentationseintrag: 02-f3 Schutz vor Schadorganismen / 02-f3 Schadorganismen in Gemüsekultur regulieren



	Lerneinheit
	Unkrautregulierungsmassnahmen einsetzen
	Lektionen
	20

	f3 Unkräuter und Schadorganismen unter Anleitung regulieren (s. oben)
f5 Spezialkulturen pflegen (s.unten)

	LZ Nr
	Leistungsziele BFS 
	Hinweise

	f3.2a
	Sie beschreiben und vergleichen unterschiedliche Regulierungsmassnahmen und nennen deren Vor- und Nachteile. (K2)
	EFZ GGe3.3a

	f3.2b
	Sie beschreiben und vergleichen die Funktionsweise von verschiedenen Geräten und Hilfsmitteln (mechanisch, elektrisch, thermisch, chemisch) zur Unkrautregulierung. (K2)
	EFZ GGe3.4a

	f5.17
	Sie zeigen den Sinn und Zweck des Mulchens auf. (K2)
	Insbesondere Obst, aber auch Wein- und Gemüsebau je nach Zusammensetzung der Klasse


	f5.18a
	Sie erläutern anhand von Beispielen Optionen für die Pflege von Pflanzstreifen. (K2)

	

	f5.18b
	Sie begründen den Nutzen der Pflege von Pflanzstreifen. (K2)
	

	Allgemeine Hinweise
Lerndokumentationseintrag 02-f3 Schutz vor Schadorganismen / 02-f3 Schadorganismen in Gemüsekultur regulieren



	Lerneinheit
	Kulturen vor Schadorganismen schützen
	Lektionen
	30

	f3 Unkräuter und Schadorganismen unter Anleitung regulieren (s. oben)

	LZ Nr
	Leistungsziele BFS 
	Hinweise

	f3.4a
	Sie beschreiben anhand von Beispielen, wie Nützlinge in Spezialkulturen gefördert werden können. (K2)
	EFZ GG e4.1

	f3.4b
	Sie erläutern anhand von Beispielen das Ausbringen von Nützlingen in Spezialkulturen. (K2)
	

	f3.5
	Sie beschreiben typische Schadbilder an Spezialkulturen. (K2)
	EFZ GG e4.2a

	f3.6b
	Sie zeigen anhand von Beispielen die Auswirkungen verschiedener direkter und indirekter Massnahmen zur Regulierung von Schadorganismen auf die Umwelt auf. (K4)
	EFZ GG e4.7b 

	Allgemeine Hinweise
Nachfolgewerk Fachbuch Pflanzenschutz im integrierten Gemüsebau (Schadbilder)

Bezug zu Lerneinheiten HKB a herstellen (2. Lehrjahr Ökosysteme pflegen und Biodiversität fördern)

Lerndokumentationseintrag: 02-f3 Schutz vor Schadorganismen / 02-f3 Schadorganismen in Gemüsekultur regulieren





Lerneinheiten pro Lehrjahr
2. Lehrjahr 
Handlungskompetenzbereich f: Anbauen und Pflegen von Spezialkulturen
	Handlungs-kompetenzen
	Lerneinheiten
	Lektionen

	HKB f
	Anbauen und Pflegen von Spezialkulturen
	65

	f2
	Spezialkulturen bewässern
	10

	f2, f3
	Pflanzenschutzmassnahmen gezielt einsetzen
	10

	f5
	Spezialkulturen pflegen
	45



	Lerneinheit
	Spezialkulturen bewässern
	Lektionen
	10

	f2 Spezialkulturen ernähren und bewässern (s.oben)

	LZ Nr
	Leistungsziele BFS 
	Hinweise

	f2.6
	Sie beschreiben verschiedene Bewässerungsverfahren und deren Vor- und Nachteile. (K2)
	EFZ GG e2.2a

	f2.7a
	Sie beschreiben verschiedene Methoden zur Bestimmung der Bodenfeuchte. (K2)
	EFZ GG e2.4

	f2.7b
	Sie beurteilen die Bodenfeuchte anhand von Fallbeispielen. (K3)
	

	Allgemeine Hinweise
Nachschlagewerke für die Berechnung der Wassergaben
Wetter-Apps und Wettermessstationen (Bezug HKB c in Lerneinheit Bodenbearbeitungsgeräte…)


[bookmark: _Hlk164000854]


	Lerneinheit
	Pflanzenschutzmassnahmen gezielt einsetzen
	Lektionen
	10

	f2 Spezialkulturen ernähren und bewässern (s.oben)
f3 Unkräuter und Schadorganismen unter Anleitung regulieren (s.oben)

	LZ Nr
	Leistungsziele BFS 
	Hinweise

	f3.8
	Sie beschreiben verschiedene vorbeugende Massnahmen zur Regulierung von Schadorganismen. (K2)
	

	f3.6a
	Sie erläutern die wichtigsten Anwendungsvorschriften zur Regulierung von Schadorganismen (z.B. Abstände, Wartefristen, Zeitpunkt). 
	EFZ GG e4.7a

	f3.7
	Sie beschreiben die fachgerechte Entsorgung von Spritzresten. (K2) 
	EFZ GG e4.8

	f3.2c
	Sie zeigen die Auswirkungen des Herbizideinsatzes auf Umwelt und Anwender/innen auf. (K4)
	EFZ GG e3.4c

	f3.6c
	Sie erläutern die Bedeutung der Arbeitssicherheit und des Gesundheitsschutzes im Umgang mit Pflanzenschutzmitteln und zählen die zu ergreifenden Schutzmassnahmen auf. (K2) 
	EFZ GG e4.7c

	f2.4c
	Sie erklären die Bedeutung von Pflanzenstärkungsmitteln (z.B. Komposttee). (K2) 
	

	Allgemeine Hinweise

Lerndokumentationseintrag: 02-f3 Schutz vor Schadorganismen / 02-f3 Schadorganismen in Gemüsekultur regulieren



	[bookmark: _Hlk164000108]Lerneinheit
	Spezialkulturen pflegen
	Lektionen
	45

	f5: Spezialkulturen pflegen
Agrarpraktikerinnen und Agrarpraktiker pflegen die auf dem Lehrbetrieb vorkommenden Spezialkulturen (Gemüse, Reben, Obst). Die entsprechenden Leistungsziele werden vom Lehrbetrieb ausgewählt.
Agrarpraktikerinnen und Agrarpraktiker, die auf ihrem Lehrbetrieb Gemüse anbauen, stimmen Schutzmassnahmen für Gemüsekulturen sowie deren Einsatzzeitpunkte mit der verantwortlichen Person ab. Netze und Vliese verlegen und befestigen sie ordnungsgemäss, um die Kulturen vor Umwelteinflüssen zu schützen. Sie kontrollieren und beurteilen den Entwicklungsstand der Kulturen, wie phänologische Stadien bei Reben oder Kulturstadien bei Gemüse, und führen spezifische Pflegearbeiten aus, wie das Aufbinden, Ausbrechen oder Entblatten. Mit diesen Pflegearbeiten gewährleisten sie die optimale Entwicklung der Gemüsekulturen und tragen zur Qualitätssicherung der Ernte bei.
Agrarpraktikerinnen und Agrarpraktiker, die auf ihrem Lehrbetrieb Reben anbauen, schneiden Reben bei Bedarf vor und führen fachgerechte Schnittarbeiten durch. Dabei setzen sie Schneidmaschinen und -geräte ein, die sie eigenständig warten. Sie bestimmen das phänologische Entwicklungsstadium der Reben und regulieren Laub und Traubenmenge durch gezielte Massnahmen wie Erlesen, Einschlaufen oder das Entfernen überschüssiger Trauben. Vorbereitungen für Laubarbeiten, das Auslauben der Traubenzone sowie das Kappen von Triebspitzen erfolgen manuell oder maschinell. Mit diesen Pflegearbeiten gewährleisten sie die optimale Entwicklung der Reben und tragen zur Qualitätssicherung der Ernte bei.
Agrarpraktikerinnen und Agrarpraktiker, die auf ihrem Lehrbetrieb Obst anbauen, führen Formierungs- und Schnittmassnahmen an Obstkulturen durch, wobei sie verschiedene Schnittwerkzeuge fachgerecht einsetzen und warten. Sie mulchen Fahrgassen, pflegen Pflanzstreifen und regulieren den Fruchtbehang sowie die Wuchsstärke der Kulturen unter Anleitung. Zudem setzen sie Pflegemassnahmen an betriebsspezifischen Beerenkulturen um. Mit diesen Pflegearbeiten gewährleisten sie die optimale Entwicklung der Obstkulturen und tragen zur Qualitätssicherung der Ernte bei.

	LZ Nr
	Leistungsziele BFS 
	Hinweise

	f5.2
	Sie beschreiben verschiedene Abdeckmaterialien und ihre Einsatzmöglichkeiten. (K2)
	EFZ GG e5.2
Abdeckmaterialien für Gewächshäuser und geschützter Anbau im Freiland

	f5.4
	Sie beschreiben kulturspezifische Pflegearbeiten (z.B. Aufbinden, Ausbrechen, Entblatten). (K2)

	EFZ GG e5.5

	f5.6
	Sie beschreiben verschiedene Erziehungsformen bei Reben. (K2)
	

	f5.9
	Sie erläutern die Vorgehensweisen zur Regulierung der Traubenmenge entsprechend den Schnittsystemen. (K2) 
	EFZ WF d7.2

	f5.10
	Sie beschreiben die Vor- und Nachteile von Maschinen und Materialien für die Ausführung von Laubarbeiten. (K2) 
	EFZ WF d7.3

	f5.12
	Sie beschreiben die Auswirkungen des Auslaubens auf die Physiologie und Pflanzengesundheit der Reben. (K2) 
	EFZ WF d7.6, d7.5

	f5.13
	Sie beschreiben die Auswirkungen des Kappens auf die Physiologie der Reben. (K2) 
	

	f5.15
	Sie erläutern anhand von Beispielen die Auswirkungen von Formierungsarbeiten. (K2) 
	

	f5.16
	Sie beschreiben die Auswirkungen der verschiedenen Schnittmassnahmen. (K2)
	

	f5.19
	Sie beschreiben den Sinn und Zweck sowie die Vor- und Nachteile der verschiedenen Verfahren zur Regulierung des Fruchtbehangs (z.B. mechanische und chemische Regulierung, Handausdünnung). (K2) 
	EFZ OF e4.6 

	f5.20
	Sie erläutern die verschiedenen Möglichkeiten zur Regulierung der Wuchsstärke. (K2) 
	EFZ OF e4.7

	f5.21
	Sie benennen die gängigen Werkzeuge und Kleingeräte, die bei den Pflegearbeiten an Obstkulturen eingesetzt werden (Schnittwerkzeuge und Mulchgeräte) und erläutern ihre Funktion. (K1) 
	EFZ OF e4.8

	f5.22
	Sie beschreiben die verschiedenen Pflegemassnahmen und ihre Ziele, die an Beerenkulturen durchgeführt werden. (K2) 
	EFZ OF e4.9

	Allgemeine Hinweise
Anhand von beispielhaften Kulturen die Abläufe aufzeigen und Bezüge zu Lerneinheiten des ersten Lehrjahres FR Spezialkulturen herstellen. 
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	[bookmark: _Hlk164003771]Lerneinheit
	Spezialkulturen ernten
	Lektionen
	20

	g1 Spezialkulturen ernten
Agrarpraktikerinnen und Agrarpraktiker vermeiden bei der Ernte und beim Sortieren des Ernteguts Food Waste und garantieren die bestmögliche Obstqualität unter Einhaltung der nationalen Vorschriften und der Hygienemassnahmen.
Agrarpraktikerinnen und Agrarpraktiker bereiten die notwendigen Gebinde, Hilfs- und Transportmittel für die Ernte vor. Sie führen die Ernte schonend und fachgerecht durch, setzen Arbeitsgeräte sicher ein und beachten dabei die Qualitäts- und Hygienevorschriften. Das geerntete Gut transportieren sie sachgerecht ab und lagern es bis zur Vermarktung kurzzeitig ein, wobei sie auf optimale Lagerbedingungen zur Sicherung der Produktqualität achten.
g2 Produkte der Spezialkulturen zur weiteren Verwendung aufbereiten
Agrarpraktikerinnen und Agrarpraktiker tragen durch die fachgerechte Aufbereitung von Produkten der Spezialkulturen zur Einhaltung der Qualitätsanforderungen und zur Rückverfolgbarkeit bei. Dabei achten sie auf Sorgfalt und Effizienz.
Agrarpraktikerinnen und Agrarpraktiker bereiten das Erntegut entsprechend den Anforderungen der Abnehmer vor, indem sie es beispielsweise waschen, rüsten oder tarieren. Sie sortieren die Produkte gemäss den Sortiervorschriften und verpacken sie in geeignete Gebinde. Durch das Anbringen von Etiketten stellen sie die Rückverfolgbarkeit sicher und unterstützen so die Qualitäts- und Vermarktungsanforderungen der Produkte.

	LZ Nr
	Leistungsziele BFS 
	Hinweise

	g1.2a
	Sie beschreiben die verschiedenen Aspekte der persönlichen Hygiene. (K2)
	

	g1.2b
	Sie erörtern die Sortier-, Label- und Qualitätsvorschriften für die Spezialkulturen auf ihrem Lehrbetrieb. (K2
	

	g1.2c
	Sie erklären, wie der optimale Erntezeitpunkt für die Spezialkulturen auf ihrem Lehrbetrieb bestimmt werden kann. (K2)
	

	g2.1
	Sie schlagen die Qualitätsbestimmungen für die Aufbereitung von Produkten aus Spezialkulturen nach. (K1)
	EFZ GG f1.6

	Allgemeine Hinweise
www.qualiservice.ch (Gemüse, Obst)
Weinbau: kantonale Bestimmungen
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	g3 Produkte der Spezialkulturen im Lager und Keller bewirtschaften
Agrarpraktikerinnen und Agrarpraktiker pflegen die auf dem Lehrbetrieb vorkommenden Spezialkulturen (Gemüse, Reben, Obst). Die entsprechenden Leistungsziele werden vom Lehrbetrieb ausgewählt.
Agrarpraktikerinnen und Agrarpraktiker, die auf ihrem Lehrbetrieb Gemüse anbauen, bereiten das Lager gemäss den betrieblichen Vorgaben für die Einlagerung von Gemüse vor und kennzeichnen die Produkte dauerhaft und korrekt, z.B. mit Angaben zu Produkt, Sorte, Erntedatum, Label und Parzelle. Sie stapeln das Gemüse unter Berücksichtigung der produktspezifischen Bedürfnisse sowie der Arbeitssicherheit und des Gesundheitsschutzes. Durch regelmässige Kontrollen von Lagerbedingungen wie Temperatur, Feuchtigkeit und Schädlingsbefall stellen sie Abweichungen von den Sollwerten fest und melden diese, um die Lagerqualität zu gewährleisten.

Agrarpraktikerinnen und Agrarpraktiker, die auf ihrem Lehrbetrieb Reben anbauen, messen den Zuckergehalt von Traubenmost, um die Qualität zu überprüfen. Sie reinigen Böden, Maschinen wie Pressen, Sortieranlagen, Abbeermaschinen, Pumpen und Schläuche sowie Gärgebinde gemäss Hygienekonzept. Dabei prüfen sie die Geräte auf Sicherheit und Funktion und verwenden zugelassene Reinigungsmittel sparsam und umweltgerecht. Sie überwachen die Kellerbedingungen, wie Temperatur, Feuchtigkeit, Licht, Geruch, Luftqualität und Gärgase, unter Einhaltung der Sicherheitsvorschriften und melden Abweichungen von Sollwerten der verantwortlichen Person.
Agrarpraktikerinnen und Agrarpraktiker, die auf ihrem Lehrbetrieb Obst anbauen, erkennen typische Lagerschäden und -krankheiten und melden diese der verantwortlichen Person, um geeignete Massnahmen einzuleiten. Sie lagern das Erntegut entsprechend der Obstart und des Verwendungszwecks unter Berücksichtigung der Anforderungen für die Langzeitlagerung. Sie sortieren das Obst gemäss den Qualitätsvorschriften, um eine optimale Vermarktung und Verwendung sicherzustellen.

	LZ Nr
	Leistungsziele BFS 
	Hinweise

	g3.1a
	Sie beschreiben die verschiedenen Lagermöglichkeiten für Gemüsekulturen. (K2) 

	EFZ GG f3.1a

	g3.1b
	Sie beschreiben die Vor- und Nachteile verschiedener Gebindearten. (K2)
	EFZ GG f3.1b

	g3.1c
	Sie beschreiben die Lagerbedürfnisse von verschiedenen Gemüsekulturen. (K2)
	EFZ GG f3.1c

	g3.2
	Sie erklären die Prinzipien der Rückverfolgbarkeit im Gemüselager. (K2)
	EFZ GG f3.3

	g3.3c
	Sie beschreiben verschiedene Kriterien für die Lagerfähigkeit von Gemüse. (K2)
	EFZ GG f3.4

	g3.3a
	Sie erklären, wieso im Lagerraum eine Luftumwälzung nötig ist. (K2)
	EFZ GG f3.5a

	g3.3b
	Sie zeigen auf, wie verschiedene Gemüsekulturen im Lager eingelagert werden müssen, damit eine Luftumwälzung ermöglicht werden kann. (K2)
	EFZ GG f3.5b

	g3.4a
	Sie erklären anhand von betrieblichen Beispielen, wie Gemüsearten vor Lagerschäden geschützt werden können. (K2) angepasst
	EFZ GG f3.6b

	g3.4b
	Sie zeigen mögliche Ursachen von Lagerschäden auf. (K2)
	EFZ GG f3.6c

	g3.5
	Sie beschreiben die auf dem Lehrbetrieb verwendeten Werkzeuge zur Analyse von Trauben und Most. (K2)  
	

	g3.6a
	Sie beschreiben die Vor- und Nachteile sowie die Gefahren im Zusammenhang mit Reinigungsmittel. (K2) 
	EFZ WF f1.2

	g3.6b
	Sie zeigen anhand von Beispielen auf, wie die Reinigungsarbeiten ressourcenschonend (Wasser, Energie) umgesetzt werden können. (K2)
	EFZ WF f1.2

	g3.7a
	Sie beschreiben die optimalen Kellerbedingungen für die Weine auf ihrem Lehrbetrieb. (K2) 
	

	g3.7b
	Sie beschreiben verschiedene Gärungsprozesse bei Wein. (K2)
	EFZ WF f1.4

	g3.7c
	Sie erläutern die Gefahren von CO2 im Keller und die entsprechenden Sicherheitsvorschriften. (K2)
	

	g3.8a
	Sie erklären anhand von betrieblichen Beispielen, wie Obstarten vor Lagerschäden und -krankheiten geschützt werden können. (K2)
	

	g3.8b
	Sie zeigen mögliche Ursachen von Lagerschäden und -krankheiten auf. (K2)
	

	g3.9a
	Sie beschreiben die grundlegenden Unterschiede zwischen Kurz- und Langzeitlagerung. (K2)
	

	g3.9b
	Sie erläutern die Bedeutung von Temperatur und Feuchtigkeit für die Lagerung von Obst. (K2)
	

	g3.9c
	Sie schlagen Lagerbedingungen und Lagerfähigkeit von Obstsorten auf dem Lehrbetrieb nach. (K1)
	

	g3.9d
	Sie erläutern die Gefahren und Sicherheitsregeln von CA-Lagern. (K2)
	

	g3.10
	Sie zeigen den Sinn und Zweck einer qualitativ einwandfreien Sortierung auf. (K2)
	

	Allgemeine Hinweise
Nachfolgewerk Fachbuch Pflanzenschutz im integrierten Gemüsebau (Lagerkrankheiten Gemüse), Pflanzenschutzempfehlungen und Merkblätter Agroscope
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